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Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Januar. (Amtliches. Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsrath und Abtheilung⸗Dirigenten Richter zu Leobſchütz und dem 
Regierungsrat Stadtrath und Stadt⸗Syndicus Pfeffer zu Danzig den 
Rotben Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungsratb 
und Univerſuaterichter Singelmann zu Königsberg i. Pr. und dem Schul: 
lehrer und Cantor Langrock zu Zörbig, im Kreiſe Bitterfeld, den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe; dem Director der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Königsberg i. Pr., Dr. phil. Albrecht, den Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe; dem Fabrilbeſitzer Hoſpital-Aſſeſſor a. D. Gamm zu Königsberg 
i. Pr. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer 
und Organiften Kober zu Gleinitz, im Kreiſe Nimpiſch, das Allgemeine Ehren: 
zeichen verliehen. 5 1 

Dem Vice⸗Conſul H. Cantzler in Stockholm iſt auf feinen Antrag die 
Entlaſſung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden, i h 

Se. Majeſtät der König hat die von der Akademie der Wiſſenſchaften in 
Berlin getroffene Wahl des Directors der Königlichen Staatsarchide Dr. 
Heinrih von Sybel zum ordentlichen Mitgliede der Akademie beſtätigt. 

Der Phyſikus Dr. Knorz zu Fulda iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Fritzlar ernannt worden. 

Dem Comite für den Bau einer Eiſenbahn von Rendsburg nach Eckern⸗ 
förde iſt, zu Händen ſeines Vorſitzenden, des Kaufmanns Heinrich Wilhelm 
Clauſen in Eckernförde, die Erlaubniß der generellen Vorarbeiten für die 
bezeichnete Eiſenbahn ertheilt worden. 5 

Berlin, 8. Jannar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Köntg!] nahmen beute von 11 Uhr ab die Vorträge des Militär: 
Cabineis durch den Generalmajor von Albedyll und des Geheimen 
Cioil⸗Cabinets durch den Geheimen Cabinets⸗Rath von Wilmowski 
entgegen. 

(Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern um 11% Uhr Vormittags militäriſche Meldungen ent: 
gegen und empfing um 12 Uhr den Director der Staatsarchive Pro⸗ 
feſſor Dr. von Sybel. (Reichsanz.) 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben auf die von 
dem biefigen Magiſtrat aus Anlaß des Jahreswechſels erlaſſene Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe mit nachſtehendem Schreiben geantwortet: * 

„Die treuen Glück und Segenswünſche, welche Mir der Magiſtrat Meiner 
Haupl⸗ und Reſidenzſtadt Berlin aus Anlaß des Jahreswechſels dargebracht 
bat, ſind Mir, wie immer, willkommen und angenehm geweſen. Ich danke 
dem Magiſtrat von ganzem Herzen für dieſe Wünſche und vermag dieſelben 
nicht beſſer zu erwidern, als durch die Verſicherung, daß Ich die Förderung 
des geiſligen und materiellen Wobles der Nation als das böcfte von Mir 
zu eijtrebende Ziel unausgeſetzt im Auge behalte und in ihr Meine einzige 
Befriedigung finde. Indem Ich mit dieſem Bewußtſein auf das verfloſſene 
Jahr zutückſchaue, kaun Ich Mich freilich der Wahrnebmung nicht verſchließen, 
daß die Folgen einer beklagenswerthen wirihſchaftlichen Kriſis ſchwer auf 
einem großen Theil der Bevölkerung gelaſtet haben. Ich ſehe indeß mit 
Genugthuung, daß ih auch in folder Zeit der ernfte, verſtändige Sinn 


Nr. 14 


Meines Volkes in dem Muthe, die beſtehenden Schwierigkeiten durch das be⸗⸗ 


währte Mittel emſiger Arbeit zu überwinden, erfolgreich bethätigt. Beſon⸗ 
ders erfreulich iſt Mir die Beobachtung, daß die Bevölkerung der Hauptſtadt 
Berlin bierin dem Lande ein anregendes Vorbild bietet, und Ich lebe der 
Ueberzeugung, daß der Segen ihres vertrauungsboll ſchaffenden Eifers nicht 
ausbleiben wird. . 

Berlin, den 5. Januar 1876. Wilhelm.“ 

[Bon Ibrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin 
Magiſtrat folgendes Antwortſchreiben zugegangen: 


x 1 — Pf.; an 
Der Magiſtrat von Berlin hat Mich zum Jahreswechſel mit jenen treuen | 7 000 a 


Glackwünſchen erfreut, welche Ich ſtets mit aufrichtiger Dankbarkeit annehme. 
Es wird Mir auch im kommenden Jahre eine Freude ſein, der Aufgabe, 
welche die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt im Intereſſe wahrer Humanität zu er⸗ 
füllen bat, Meine volle Theilna 

ihrer Bewohner Meine beſten Segenswünſche zu widmen. 


Berlin, 3. Januar 1876. Auguſta.“ 


[Das Antwortſchreiben Sr. kaiſerlichen und könig⸗ | 
ſo weit fie wegen Anweſenheit der Zeugen ausführbar war, beflätigte 
‚bie den Angeklagten ſchuldgegebenen Handlungen; in Bezug auf die⸗ 


lichen Hoheit des Kronprinzen] an den Magiſtrat hat folgenden 


Wortlaut: | 


„Der freundliche Glückwunſch, welchen der Magütrat beim Jahreswechſel 
Ur dargebracht, verpflichtet Mich zu beſonderem Danke und begegnet Meinen 
berzlichen Geſinnungen für die Hauptstadt, deren fernerem Wohle Beine 
beiten Wünſche gewidmet find. 
Berlin, 3. Januar 1876. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
[Das Antwortſchreiben Ihrer kaiſerlichen und koͤnig⸗ 
lichen Hoheit der Kronprinzeſſin! lautet: 


„Dit aufrichtigem Danke habe Ich die aus Anlaß des Jahreswechſels 
an Mich gerichtete Zuſchrift des Magiſtrats empfangen. Wie Ich nicht auf 
nterefjen der Haupiſtadt Meine Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 

agiſtrat ſich verſichert halten, daß insbeſondere die der 


bören werde, allen 
wenden, jo darf der 
Hebung und Förderung wahrer weiblicher Bildung gewidmeten Beſtrebungen, 
tür welche Berlin ein immer lebhafteres Verſtändniß mit wachſendem Erfolge 
bekundet, auf Meine Theilnahme und Mitwirkung rechnen dürfen. 
Berlin. 3. Januar 1876. tetoria, Kronprinzeſſin.“ 
= Berlin, 9. Januar. [Zur Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung. — Die Landtags ⸗Vorlagen. — Die Richter⸗ 
ſtellen in Berlin.] Der Entwurf der Vollzugsbeſtimmungen zu 
dem Geſetze, betreffend die Abänderung des § 4 des Reichspoſtgeſetzes, 
der die Beziehungen der Eiſenbahnen zu der Poſtverwaltung regelt, iſt 
ziemlich umfangreich und bezieht ſich auf die Ausführung faſt aller 
Hauptbeſtimmungen der Geſetzesnovelle. Wir möchten daraus Fol⸗ 
gendes hervorheben: Zu Art. 1 des Geſetzes: „Die Entwürfe zu den 
Eiſenbahnfahrplänen für die Perfonenbeförderung, ſowie für Diejenigen 
Güterzüge, welche nach vorgängiger Verſtändigung zwiſchen der Poſt⸗ 
verwaltung und der Eiſenbahnverwaltung zur Beförderung von Poſt⸗ 
päckereien benutzt werden ſollen, find der Erſteren zur Wahrung ihrer 
Intereſſen rechtzeitig mitzuthellen. Die Feſtſtellung der Fahrpläne ge: 
ſchieht unter Mitwirkung der Poſtoerwaltung. Die feſtgeſtellten Fahrpläne 
find von den Eiſenbahnverwaltungen ohne Verzug der Poſtoerwal⸗ 
tung mitzutheilen, welche diejenigen einzelnen Züge bezeichnet, die 
ſie zur Poſtbeförderung benußen wird.“ Zu Artikel 8 „Erſatzan⸗ 
ſprüche, welche wegen elner bei dem Betriebe einer Eiſenbahn erfolgten 
Toödtung oder Verletzung eines im Dienſt befindlichen Poſtbeamten 
erhoben werden, wird die betreffende Eiſenbahn⸗ Verwaltung als⸗ 
bald zur Kenntniß der Poſt⸗ Verwaltung bringen. Werden 
ſolche Erſatzanſprüche im Wege des Prozeſſes verfolgt, jo wird die 
Eiſenbahnverwaltung nach Zuſtellung der Klage eine Abſchrift der: 
ſelben der Poſtverwaltung mittheilen, Die Mittheilung erfolgt in 
beiden Fällen an diejenige kaiſerliche Oberpoſt⸗Direction, in deren 
Bezirk der Unfall ſich ereignet hat.“ Zu Artikel 10 (Allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen): „Die Beamten der beiderseitigen Verwaltungen find 
verpflichtet, bei Wahrnehmung ihres Dienſtes dergeftalt Hand in Hand 
zu geben, daß das Intereſſe beider Verwaltungen nach Möglichkeit 
gefördert, Nachtheil für die eine oder die andere Verwaltung aber 
vermieden wird. Soweit ſolches mit den Intereſſen der eigenen Ver⸗ 
waltung verträglich erſcheint, müſſen die Beamten in allen Vorkomm⸗ 
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niſſen des Dienſtes den Wünſchen der Beamten der anderen Ber: 


Verlag von Eduard Trewendt. 


edition. Herren graße Nr w. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
ten Beſte nungen au die Lritgan welche Sonntag und Montag 
einmal, an den zungen Saen wwe enchtint. 


* Montag den 10. Jannar 1876. 


einer Gefängnißſſrafe von 8 Tagen und in die Koſten verurtheilt, 


waltung ſich willfährig beweiſen. Den Anordnungen, welche zur und der heſſiſchen Regierung das Recht zugeſprochen, acht Tage nach 
Aufrechthaltung der Ordnung auf den Bahnhöfen der Regelmäßig kern erlangter Rechtskraft des Urtheils den dispoſitiven Theil deſſelben 
und Sicherheit im Gange der Eiſenbahnzüge ſowie auf Grund bahn auf Koſſen des Beklagten in das „Mainzer Journal“ einrücken zu 
polizeilicher Vorſchriften von der Elſenbahnverwaltung beziehungsweiſe] laſſen. . 


von den mit der Ausübung der Bahnpollzel betrauten Eiſenbahnbeamten 
getroffen werden, ſind auch die Poſtbeamten nachzukommen verbun⸗ 
den.. .. . . Die Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher find verpflichtet, den Vor⸗ 
ſtehern der Ortspoſtanſtalten von allen Störungen im Eiſenbahn⸗ 
betriebe, welche auf den Poſidienſt von Enfing fein konnen, fomie von 
der erfolzten Beſeitigung folder Störungen, unverzüglich Mittheilung 
zu machen. Bei Betrieböflörungen, welche die Wetterbeförderung des 
Poſtwagens nicht geſtatten, ſind die Beleipoft und die Zettungen, 
ſoweit der Fortſchaffung derſelben nicht unſtberwindliche Hinderniſſe 
entgegenſtehen, mit dem nächſten abgehenden Zuge weiter zu befördern. 
Bei gänzlicher Hemmung der Paffage auf der Eiſenbahn iſt es Sache 
der Postverwaltung, für die Beförderung der Poflfendungen durch 
Poſtbetriebsmittel zu ſorgen“. — Die Arbelten der Referenten für die 
Ausarbeitung des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches nehmen einen 
erfreulichen Fortgang, fie find namentlich in letzter Zeit fo gefördert 
worden, daß man hofft in Jahresfriſt den erſten Entwurf fertig ge⸗ 
ſtellt zu haben. — Für den preußlſchen Landtag it augenblicklich 
nur der Staatshaushalts⸗Etat und eine Reihe von Vorlagen 
fertig geſtellt, welche der Miniſter für Landwirthſchaft erbringen 
wird. Dieſelben beziehen ſich zumeiſt auf Ausdehnung von Beltim: 
mungen, die in den älteren Landestheilen Geltung haben, auf die 
neuen Provinzen, es wird damit wohl zunächſt das Herrenhaus be⸗ 
faßt werden. Die übrigen Entwürfe befinden ſich mehr oder minder 
noch im Stadium der Vorberathung. Das Geſetz über die Compe⸗ 
tenz der Verwaltungs behörden iſt im Entwurf ſoeben erſt den einzelnen 
Miniſterial⸗Reſſorts zur Begutachtung zugegangen und wird ſich damit 
das Staatsminiſterium noch zu beſchäſtigen haben; die weiteren Vor: 
lagen der einzelnen Miniſter ſind augenblicklich noch Gegenſtand der 
Bearbeitung in deren Reſſorts. Der Handelsminiſter wird außer der 
Wegeordnung wohl nur den im vorigen Jahre mehrfach beſprochenen 
Entwurf, betreffend die ſtaatliche Zinsgarantie für die Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn wieder einbringen und der Juſtizminiſter überhaupt 
keine Vorlagen dem Landtage unterbreiten. — Dem Vernehmen nach 
wird die Zahl der Richterſtellen bei dem Berliner Stadtgericht um 
18 und bei dem Berliner Kreisgericht um 4 vermehrt werden, um 
die RER bei dieſen Gerichten mit thunlichſter Schnelligkeit erledigen 
u können. 

' [Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 1. Januar 1876 geprägt: an Goldmünzen: 974,190,600 Mt. Doppelkronen, 
301,574,650 Mark Kronen; hiervon auf Privat g: 83,384,210 M.; an 
Silbermünzen: 25,118,535 Mart 5⸗Markſzücke, 108,118,058 Mart J⸗Martſtacke, 
10,810,380 M. 50, Pfennigſtücke, 20,193,938 — Pf. 20⸗Pfenn 0 
7,090,041 Marl 
an Kupfermünzen: 4,613,828 Mark 74 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
Mark 78 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 275,765,250 Mark; an Silbermünzen: 164,240,911 Marl 
- an: 19,742,218 Mark 65 Pf.; an Kupfermünzen: 


Poſen, 7. Januar. [Vor dem Kreisgericht in Koften] kam 


85 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; 


e e d Wader der Sit and am 30. o. Mts. der mehrfach erwähnte Monſtreproceß gegen 59 


Geiſtliche wegen bei verſchledenen Abläſſen geleiſteter geiſtlicher Aushilfe 
theilweiſe zur Verhandlung. Es ſtanden 19 die erſte Serie bildende 
Angeklagte vor den Schranken des Gerichts. Die Beweisaufnahme, 


jenigen Angeklagten, gegen welche die vorgeladenen Belaſtungszeugen 
nicht erſchienen waren, wurden die Verhandlungen vertagt. Die Staatd: 
anwaltſchaft beantragte gegen jeden dee Angeklagten 5 Mark Geld: 
ſtrafe event. 1 Tag Gefängniß. Der Gerichtshof trat aber den Aus⸗ 
führungen der Staatsanwallſchaft nicht bei, ſondern erkannte in Bezug 
auf alle Angeklagten auf Freiſprechung. Er motivitte das freiſprechende 
Erkenntniß durch den Hinweis darauf, daß ſämmiliche Angeklagte ſchon 
vor Erlaß der Maigeſetze das geiſtliche Amt, in dem ſie ſich heute be⸗ 
fänden, bekleidet hätten und daß die nachbarliche Hilfeleiftung bei Ab: 
läſſen als Uebertragung eines geistlichen Amtes im Sinne des Geſetzes 
nicht angeſehen werden konne. 

oſen, 8. Januar. Ueber den Grafen Ledochowski!] 
bringt die „Gazeta Torunska“ aus Berlin, angeblich aus guter Quelle, 
folgende Nachricht: „Die Regierung beabſichtigt, um den Ovationen 
vorzubeugen, welche man dem Grafen Ledochowskt am Tage feiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniſſe in Oſtrowo darbringen könnte, den 
Gefangenen noch vor Ablauf des Termins in ein außerhalb der Poſen⸗ 
Gneſener Erzdiözeſe belegenes Gefängniß überzuſiedeln und ihn in 
dewſelben zu halten, bis der Termin abgelaufen iſt.“ 

Polniſch⸗Liſſa, 7. Januar. [Gegen den hieſigen Propſt 
Chizynski zu Liſſa wurde vor einiger Zeit auf Grund des bekannten 
Reichsgeſetzes eine Aufenthaltsbeſchränkung verfügt. Gegenwärtig er⸗ 
ſucht nun, laut der „Pos. Ztg.“, in einer öffentlichen Bekanntmachung 
das koͤnigliche Kreisgericht zu Liſſa um Mittheilung und Angabe des 
gegenwärtigen Aufenthaltsortes des Propſtes. Propſt Chizynski war 
der Ausweiſungsordre zuwider ſchon zu Allerheiligen in feine Gemeinde 
zurückgekehrt, zumal das gerichtliche Verfahren durch Verurtheilung 
Seitens des Kreisgerichts zu Rawilſch fein Ende erreicht hatte; ſchon 
folgenden Tages wurde er jedoch abermals unter polizeiliher Escorte 
über die Grenze, und zwar nach der Provinz Schleſien, 
Jetzt ſucht man ihn. 

Schwerin, 8. Januar. 
iR auf den 16. Februar nach Sternberg ausgeschrieben. Die Ver⸗ 
faſſungsreform befindet ſich nicht unter den Regierungepropofitionen. 

Mainz, 7. Januar. 
und den Domcaplan Dr. Reich wurde eine zweite Unterſuchung 
eingeleitet: gegen letzteren wegen Vornahme geiſtlicher Handlungen 
m den Pfarreien Rödelheim, gegen Erſteren wegen des Auftrags 

erzu. 

Mainz, 7. Januar. [Verurtheilung.] In vorgeſteiger Sizung 
des Bezirksgerichts wurde in einem gegen das „Mainzer Jour⸗ 
nal“ gerichteten, am 22. December v. J. verhandellen Preßproceſſe 
das Urtheil verkündigt. Die Anklage lautet der „Fr. Ztg.“ zufolge 
auf Beleidigung der heſſiſchen Regierung, begangen durch zwei Artikel, 
Der verantwortliche Redacteur des „Mainzer Journals“ wurde zu 


[Der mecklen burgiſche Landtag] di 


[Gegen den Biſchof von Ketteler] daß ein Journal, 


Aus Baden, 7. Januar. [Dementi.] Die kürzlich durch ſüd⸗ 
deutſche Blätter gehende Notiz, daß nach Mittheilungen aus clerlcalen 
Kreifen die Cutte in Freiburg gegenwärtig behufs deſinitlver An⸗ 


ſtellung ihrer Geiſtlichen mit der Regierung in Unterhandlung ſtehe 


und überhaupt weitgehende Zugefländniffe zur Herbelführung eines 
Modus vivendi zu machen bereit ſei, ſtellt fi, wie zu erwarten 
war, als erfunden heraus. 

Aus Baiern, 7. Januar. [Verordnung] Die „A. A. 3.“ 
ſchreibt: Wie wir hören, hat das Münchener erzbiſchöfliche Ordinariat 
ſchon Anfangs December v. J. an ſämmtliche Pfarroorſtände einen 
Erlaß, die Civilehe betreffend, ergehen laſſen, worin dieſelben u. g. 
dahin inſtruirt werden: daß fie alle jene, welche ſich mit einer Cioil⸗ 
trauung begnügen, ſo lange von dem Empfange der Sacramente 
ausſchließen ſollen, bis dieſe einer kirchlich giltigen Trauung ſich unter⸗ 
ehen; ſtürben fie, ohne zuvor mit der Kirche ausgeſöhnt zu fein, 
ſo jet ihnen das kirchliche Begräbniß zu verſagen. Die Laien werden 
in dieſem Erlaß ermahnt, die Eioiltrauung nicht eher einzugehen, als 
bis ſie ſich mit ihren Pfarrern darüber verſtändigt haben, daß kirch⸗ 
liche Ehehinderniſſe nicht vorhanden oder die vorhandenen gehoben 


find. Ferner wird den Gläubigen an das Herz gelegt, daß fie un⸗ 


mittelbar nach dem Acte der Ctoiltrauung ſich zur kirchlichen Trauung 
begeben mögen. Dieſe Inſtruction enthält auch die Mahnung an den 
Clerus: die Inſtitution der Civilehe mit Vorſicht zu beſprechen. Der 
Erlaß ſcheint das Reſultat einer gemeinſchaftlichen Berathung der 
Biſchöfe zu ſein, da in den verſchiedenen Diöceſen Balerns, wie all⸗ 
mällz zu Tage tritt, ein in der Hauptſache übereinſtimmender exlſtirt. 
Das Vorrecht zuerſt mit einem ſolchen herausgetreten zu ſein, dürfte 
nach unſerer heutigen Mittheilung nicht dem erzbiſchöflichen Ordinariat 


Bamberg zukommen. 
Deſter reich. 


Wien, 8. Januar. [Ernennung. — Dementi.] Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht: die Ernennung des Domherrn 
Romaßkan zum armeniſch⸗katholiſchen Erzbiſchof in Lemberg. — Das 
„Wiener Fremdenblatt“ iſt auf Grund eingezogener Erkundigungen 
in der Lage, poſitio verſichern zu können, daß die vom „Standard“ 
veröffentlichte Depeſche, nach welcher die Reſerven der öͤſterreichiſchen 
Armee einberufen ſeln ſollten, jedes Grundes entbehrt. Weder ſeien 


die Reſerven einberufen worden, noch ſeien Vorbereitungen zu einer 4 


bevorſtehenden Einberufung derſelben getroffen worden. 
[Eiſenbahn⸗Ankauf.] Einer Mittheilung der „Preſſe“ zu⸗ 
folge hat die Regierung mit der Geſellſchaft der Mähriſchen Grenz⸗ 
bahn ein Uebereinkommeg abgeſchloſſen, nach welchem dieſelbe an die 
Regierung, eventuell an eine von der letzteren zu bezeichnende Bahn⸗ 
unternehmung übergeht. Die Regierung übernimmt die 8 Millionen 
Gulden betragende Prioritätenſchuld voll, während die Actionäre drei 
Millionen Gulden baar erhalten. Die Activa der Grenzbahn⸗ 
Geſellſchaft ſollen zur Refundirung der Staats vorſchüſſe verwendet 


werden. 
Frankreich. 


O Paris, 6. Januar, Abends. [Die Wahlen und die Re⸗ 
gierung. — Ein Wahlartikel Lockroy's. — Die „Debats“ 
und Leon Say. — Zur Andraſſy'ſchen Note.] Wenn die 
„Liberté“ recht berichtet iſt, fo macht die Regierung ſich gewaltig mit 
den bevorſtehenden Pariſer Wahlen zu ſchaffen. Vor drei Tagen hat 
der Chef der Sicherheitspolizei alle feine Beamten um ſich verſammelt, 
um ihnen ſpecielle Verhaltungsmaßtegeln für die Wahlperiode zu geben. 
Ec ſagte ihnen, daß ſie „viele Arbeit haben würden“, daß die Regie⸗ 
rung auf ihren Eifer und ihre Geſchicklichkeit rechnen, um über alles 
Vorfallende unterrichtet zu werden, nicht nur über das, was in den 
offentlichen, ſondern auch, was in den Privat⸗Verſammlungen geſchehe. 
Ja, ſie hätten ſich als Mitglieder in die geheimen Geſellſchaften auf⸗ 
nehmen zu laſſen, um auch dieſe eqntrolkren zu können. Darauf, er⸗ 
zählt die „Liberté“ weiter, nahm der Chef der Sicherheitspolizei feine 


geſchickleſten Leute bei Seite, um ihnen noch vertraulichere Anweiſungen 


zu geben. Die Wähler, meint das genannte Blatt, werden alſo gut 
thun, auf ihrer Hut zu fein und keiner unbeſonnenen Aufwallung nach⸗ 
zugeben. 
Artikel Lockroy's den Pariſern für die Wahlperiode. 
aufgefallen, man kennt den Einfluß des „Rappel“ auf einen großen 
Theil der Arbeiterbevölkerung und umgekehrt den Einfluß der Stimmung, 
welche in der vorgeſchrittenen Demokratie herrſcht, auf die Sprache des 
„Rappel“. Der Artikel Lockroy's beweiſt, daß die Pariſer Demo⸗ 
kratie mit dem gemäßigten Programm Gambetta's einverſtanden 
iſt. Er warnt die Wähler vor den Candidaten, welchen der 
Radicalismus zu gemäßigt iſt, vor deu Declamatoren der Verſamm⸗ 
lungen und den Programm⸗Fabrikanten. 
war ein Candidat heftiger, republikaniſcher, radlcaler als alle anderen; 


diefer Candidat nannte ſich Clement Laurier!“ Das Beiſpiel iſt 
ſchlagend; Clement Laurier, der ehemalige Freund Gambetta's, hat 
während der ganzen Lebensdauer der Verſammlung von 1871 u 


ihren reacttonärften Mitgliedern gehört. Es ſchelnt alſo, daß Gam⸗ 


gebracht. betta's Programm auch in Paris als maßgebend betrachtet werden 
geſammlen liberalen Preſſe, 
e „Debats“ eingeſchloſſen. Dem letzteren Blatte zieht feine Zuftims a 
mung einen heftigen Angriff von Buffel’d Organ, dem „Francais“, 
Viele Politiker, ſagt der „Francais“, waren erſtaunt darüber, 
welches einen Miniſter des Marſchalls unter ſeinen 
Haupteigenthümern zählt, der Regierung des Marſchalls eine fo heftige, 


wird. Das Programm hat den Beifall der 
zu. 


gehäffige Opposition macht, ohne einen anderen erſichtlichen Zweck, als 


die Beſriedtzung ſeines politiſchen Rachegefühls. Man fand Herrn 


Leon Say bedenklich durch die Haltung feines Blattes compromittirt. 


Andere Rathſchläge giebt heute der „Rappel“ in einem 
Der Artikel iſt 


„Im Jahre 1869, ſagt er, 
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Da man jetzt dies Journal auf den Standpunkt der niedrigsten Orgene 


der revolutionären Preſſe fallen ſieht, wird einleuchtend, daß Herrn 


Leon Say nicht mehr die Politik des „Debats“ beeinflußt und 


daß er darauf verzichtet hat, den geringſten Einfluß auf das 


Blatt, deſſen Haupteingeder er früher war, zu üben! Ez 


! wurde nötbig, dies zu conſtatiren.“ — Der Geſandte in Ma 
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öffentlichen Frieden, der Ordnung nicht zuwider ſein. 
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Candidatur im Departement Lot⸗et⸗Garonne aufzuſtellen. Robert 
Mitchell, Redacteur des „Soir“, bekanntlich Impertaliſt, wird ſich in 
Bordeaux um ein Deputirtenmandat bewerben. — Die „Times“ hat 
heute Früh die Nachricht gebracht, der Duc Decazes habe geſtern 
direkt in Wien angezeigt, daß er ohne Vorbehalt der Note des Grafen 
Andraſſy und den darin vorgeſchlagenen Maßregeln »beiflimme. 
Dieſer Mittheilung, die in den hieſigen politiſchen Kreiſen ſehr über⸗ 
raſcht, wird hente Nachmittag offictös widerſprochen. Zum Wenigſten 
ſei dieſelbe verfrüht. Dem Dementi fügt die „Agence Havas“ hinzu: 


„Die diplomatiſchen Unterhandlungen betreffs der Andraſſy'ſchen Note 


werden hauptſächlich in Konſtantinopel geführt werden. Die Note be 
trifft übrigens nur die aufſtändiſchen Provinzen und ſpricht nicht von 
der Controle der Ausführung der Reform durch die ſechs in Konſtanti⸗ 
nopel reſidirenden Geſandten. Der Graf Andraſſy bringt für den 
Augenblick kein beſlimmtes Project, dieſe Controle anlangend, in 
Vorſchlag.“ 

O Paris, 7. Januar. [Buffet's Rundſchreiben in Betreff 
des Preßgeſetzes. — Das türkiſche Reformproject An: 
draſſy's. — Die religiöfen Genoſſenſchaften in Frank⸗ 
reich.] Der Vicepräſident des Conſeils hat an die Präfecten ein 
Rundſchreiben Betreffs Anwendung des neuen Preßgeſetzes gerlchtet, 
das in der Preſſe große Aufregung hervorruft, ehe man noch genau 
ſeinen Inhalt kennt. Was die „Agence Havas“ davon meldet, iſt 
allerdings für die Blätter nicht ſehr beruhigend. Bekanntlich enthält 
das Preßgeſetz einen Artikel, welcher gewiſſermaßen das Gegengewicht 
einer ganzen Reihe reactionärer Beſtimmungen bildete. Auf Antrag 
Tanzés wurde darin der Verwaltung das Recht genommen, den 
Öffentlichen Verkauf der Journale zu ſuspendiren; wie billig wurde die 
Anwendung dieſer Strafmaßregel den Gerichtshöfen überlaſſen. Nun 
hat aber, nach der Havas'ſchen Analyſe des Rundſchreibens, Herr 
Buffet, der von Tag zu Tage größere Geſchicklichkeit bekundet, ein 
Mittel geſucht und gefunden, dieſe der Regierung unangenehme An⸗ 
ordnung zu umgehen. Er conſtatirt, daß der Verkauf der Journale 
nicht mehr verboten werden darf, macht aber zugleich die Präfecten 
darauf aufmerkſam, daß eine gewiſſe Beſtimmung über die Colportage 
noch beſteht, wonach die Colporteure und Vertheiler von Druckſchriften 
mit einem perſönlichen Erlaubnißſchein der Behörde, der jeden Augen: 
blick ihnen abgenommen werden kann, verſehen ſein müſſen. Außerdem 
haben die Colporteure der Verwaltung einen Catalog der Schriften, die fie 
verkaufen, vorzulegen, dieſe Schriften dürfen der Moral, der Religion, dem 
Die Löſung 
des Problems iſt alſo einfach. Die Präfecten haben nur die Journale 
„in die allgemeine Colportage⸗Regel eintreten zu laſſen“ und den 
Colporteurs, die mißltebige Journale verkaufen, ihren Erlaubnißſchein 
zu entziehen. Dies ſcheint nach den Andeutungen des „Havas'ſchen“ 
Reſumés der Sinn von Buffet's Rundſchreiben zu ſein. Wenn er 
es wirklich iſt, ſo wird die Sache jedenfalls zu einer ſcharfen Debatte 
in der Permanenz⸗Commiſſton führen. Auf alle Fälle begreift ſich der 
Unwille der Journale. In Paris würde die Behörde mit den 
Zeitungsverkäufern auf offener Straße, den Zeitungskiosks, ohne Zweifel 
vorſichtiger umgehen müſſen; aber in der Provinz wäre es den Prä⸗ 
fecten ein Leichtes, mit Hilfe jenes Syſtems die Preſſe zu maßregeln. 
— Die „Döbats“ bringen heute einen großen Artikel über das 
türkiſche Reformproject des Grafen Andraſſy. Ohne die Details des 
Projectes zu kennen, haben fie einige ſummariſche Andeutungen darüber, 
deren Zuverläſſigkeit ihnen von hinreichend autoriſirter Seite verbürgt 
wird. So zunächſt, daß Andraſſy's Project eine beſchränkte Tragweite 
hat und unähnlich dem letzten Firman des Sultans, welcher ſich an 
das ganze Reich wendet, nur die aufſtändiſchen Provinzen, Bosnien 
und die Herzegowina, betrifft. Das Cabinet von Wien hat nicht die 
Abſicht, von der Türkei die Reorganiſation ihrer ganzen Regierung zu 
verlangen; eine ſolche Forderung wäre ein Angriff auf die Souve⸗ 
ränetät der Pforte. Das Wiener Cabinet ſtützt ſich einfach auf 
den völkerrechtlichen Grundſatz, daß jeder Staat das Recht hat, 
durch ſeinen Nachbarn nicht geſtört zu werden, folglich die 
Unterdrückung der Störungs⸗Urſachen von ihm zu verlangen 
und noͤthigenfalls zu dieſer Unterdrückung ſelbſt beizutragen. Oeſterreich 
hat es nur auf die Beſchwichtigung der türkiſchen Grenzprovinzen, 
deren Aufſtand ſeine eigene Sicherheit bedroht, abgeſehen und be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, die für dieſe Beſchwichtigung ihm geeignet ſchei⸗ 
nenden Spectalveformen in Vorſchlag zu bringen. Sodann, fahren 
die „Debats“ fort, verſichert man uns, daß die Forderungen des 
Wiener Cabinets, übereinſtimmend mit denjenigen der Cabinete 
von Berlin und St. Petersburg, ſehr gemäßigt ſind und nicht an 
den status quo in der Türkei, an die ſouveränen Rechte der Pforte 
rühren. Die Reformvorſchläge des Grafen Andraſſy haben einen 
adminiſtrativen und localen Charakter, ſie betreffen hauptſächlich die 
Steuern und deren Erhebung, die loyale Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Pächtern und Eigenthümern, die communale Selbſtſtändigkeit, 
die locale Poli ei u. ſ. w. Fernerhin wird verſichert, daß dieſe Ne: 
formen ſehr praktiſche ſind, daß fie den wirklichen Verhältniſſen der 
aufſtändiſchen Provinzen angepaßt find und daß das Project eine 
gründliche Kenntniß des Landes und feiner Bedürfniſſe verräth. So 
unbeſtimmt und abſtract der Firman vom 14. December gehalten 
war, ſo ſehr zeichnet ſich das Andraſſy'ſche Project durch ſeine Be⸗ 
ſtimmtheit und ſeinen concreten Charakter aus. Es beſchränkt ſich 
nicht darauf, desiderata aufzuzählen, es ſpecificirt die Mittel zu 
ihrer Verwirklichung und gründet ſich dabei auf die an Ort und 
Stelle angeſtellte Unterſuchung der Conſuln. Eben darüber würde 
ſeine Veröffentlichung für die große Menge der Leſer, für das ſenſa⸗ 


tlonsbedürftige Publikum wenig Intereſſe darbieten. Zu feiner Ver⸗ 


ſtändniß iſt eine gewiſſe Kenntniß der innern Zuſtände des Landes, 
worauf es angewandt wird, erforderlich. Endlich iſt zu bemerken, 
daß das Project nicht im Widerſpruch zum Firman vom 14. December 
ſteht, ſondern denſelben nur ergänzt und von den abſtracten Höhen 
auf das Gebiet der Praxis herabzieht. Der Due Decazes, meldet das 
„Journal des Débats“ weiter, hat dem Reformproject die günſtigſte 
Aufnahme zu Theil werden laſſen und iſt der Anſicht, daß Frankreich 
dem gemäßigten Programme der drei Nordmächte ohne Rückhalt bei⸗ 
treten und ihm ſeine Stütze in Konſtantinopel leihen könne. Er hat 
dieſe feine Meinung ſofort dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Vertreter in 
Paris ausgeſprochen und ohne Zwelfel ſind ſeine Abſichten heute in 
Wien und St. Petersburg bekannt. Außerdem hat er, wie die 
„Debats‘ zu wiſſen glauben, die Cabinete von London und Rom am 
3. Januar aufgefordert, ſich mit Frankreich zu verſtändigen, um ge⸗ 
meinſam mit ihm das öͤſterreichiſche Project in Konſtantinopel zu unter: 
ſtützen. — Eine jüngſt erſchtenene Broſchüre des Dr. Vacher er: 
ftattet Bericht über die raſche Ausdehnung der religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Frankreich, welche neuerdings noch durch den Zufluß zahl⸗ 
reicher Genoſſenſchaften aus Spanien, Italien und Deutſchland be⸗ 
ſchleunigt werden. Vor zwölf Jahren zählte man in Frankreich 419 
zeligiöfe Orden, darunter 58 für das männliche Geſchlecht (mit 17,776 
Angehörigen) und 361 für das weibliche Geſchlecht (mit 90,343 Nonnen). 
Das machte alſo einen Geſammtbeſtand von etwa 108,000 Perſonen 
aus. 


brid, de Chaudordo, iſt in Frankreich eingetroffen, um persönlich ſeine] deſtens 140,000 Perſonen ſcha 


Gegenwärtig läßt ſich die Effectipſtärke dieſer Armee auf min⸗ halten follte dieſelbe von einer aus Fachmännern zuſammengeſetzten Com: 


ſone ben. Die 419 O 
Anſtalten, im ganzen Lande vertheilt; ſie gehen auf einem doppelten 
Wege auf die Eroberung der Geſellſchaft aus: durch die Erziehung 
und durch die Monopoliſirung der weiblichen Arbeit in den großen 
Städten. In Bezug auf dieſen letzteren Punkt läßt die Arbeit des 
Dr. Vacher an Ausführlichkeit zu wünſchen. Es hätte ſich eingehender 
zeigen laſſen, wie die von etwa 24,000 Ordensſchweſtern geleiteten 
ſogenannten Ouvroirs, Arbeitanſtalten für Frauen, weit entfernt, der 
Armuth zu Hilfe zu kommen, vielmehr den allgemeinen Nothſtand 
ſteigern, denn durch reiche Stifungen und Geſchenke ſind dieſe An⸗ 
ſtalten in den Stand geſetzt, die Concurrenz der außerhalb ſtehenden 
weiblichen Arbeit zu erſticken, indem fie unverhältnißmäßig billig ar⸗ 
beiten. Was aber die Unterrichtscampagne der religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften angeht, ſo giebt die Broſchüre ſehr charakteriſtiſche Mittheilungen. 
Von 447,000 Mädchen z. B., welche in den ſogenannten salles 
d’asile den Elementarunterricht erhalten, werden 356,000 von den 
Congrezaniſten erzogen. 

ieder lande. 

Amſterdam, 3. Januar. [Ueber die Lage in den Nieder⸗ 
landen] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Der Rückblick auf das 
vergangene Jahr iſt, wie das ſchon ſeit vielen Jahren der Fall war, 
nicht ſehr befriedigend. Wohl ſind einige wichtige Geſetze, z. B. zur 
Gewichtsorganiſation und zum Bau von Eiſenbahnen, zu Stande ge⸗ 
kommen, aber der allgemeine Zuſtand iſt eher ſchimmer als beſſer ge⸗ 
worden. Wir haben ein Miniſterium, welches aus der kleinſten Partei 
im Lande und der Kammer hervorgegangen iſt, durch ein geſchicktes 
Sichſtützen auf die Minoritäten und trotz der Angriffe der liberalen 
Majorität den meiſten Erfolg und ſogar die Möglichkeit einer verhält⸗ 
nißmäßig langen Lebensdauer erlangt hat. Die liberale Partei wird 
je länger deſto unfähiger zur Regierung, da es ihr ſowohl an leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten als an einigenden Gedanken fehlt und die An⸗ 
ſichten ihrer Mitglieder, wie durch eine centrifugale Kraft getrieben, 
ſich immer weiter von einander entfernen. Es herrſcht eine wirklich 
babyloniſche Sprachverwirrung unter den Liberalen. Die Minoritäten 
unterſtützen deshalb Herrn Heemskerk, damit, wie in der Kammer ge⸗ 
ſagt wurde, der Staat nicht der Anarchie anheimgegeben werde. Unter⸗ 
deſſen rühren ſich die Clericalen gewaltig. Die Calviniſten ſuchen 
durch Myſticismuß das Volk zu fanatiſiren: ſie führen Revivals à la 
Moody und Sankey, außergewoͤhnliche Gebete, ſelbſt Faſten ein. Die 
Ultramontanen haben ſich in der Kammer als „katholiſche Partei“ 
conſtituirt. Und wie die clericale Preſſe in den Händen der ortho⸗ 
doxen Geiſtlichkeit iſt, ſo wird die liberale Preſſe überwiegend durch 
moderne chriſtliche Theologen redigirt, die eben fo feſt an ihren Dogmen 
halten, als ihre Gegner. Jede polltiſche Partei ruht auf religiöfer 
Parteiſchaft, wo die Paſtoren, ähnlich wie zur Zeit der Republik, ihren 
Einfluß geltend machen. Iſt es nun Herrn Heemskerk gelungen, durch 
ein geſchicktes Schaukelſyſtem einiges Gute zu erreichen, ſo iſt der 
Haufen des Wünſchenswerthen und Nothwendigen ſo groß, und vermehrt 
ſich naturgemäß noch täglich, daß im Volke der Mißmuth über den trägen 
Fortſchritt ſehr natürlich iſt. In Oſt⸗ und Weſtindien haben die 
Niederländer im vorigen Jahre eben auch kein Glück gehabt. Der 
Atſchinkrieg zieht ſich in die Länge, und die Erfolge auf Sumatra 
ſtehen in keinem Verhältniß zu den Anſtrengungen. Das Ende des 
Krieges, vollſtändige Unterwerfung des Feindes, wird wohl noch nicht 
ſo bald eintreten. Die Verwickelungen mit Venezuela werden ſchwer⸗ 
lich durch die Haltung, welche die Holländer angenommen haben, ge⸗ 
löſt werden. In dieſer Angelegenheit hüllt ſich die Regierung, eben 
wie beim Atſchinkrieg, in ein myſtiſches Dunkel. Muß dergleichen 
Geheimthuerei wieder dazu dienen, Blößen zu decken, wie bei der 
Inſcentrung des Atſchinkrieges? Jedenfalls liefert fie den Beweis, wie 
wenig man ſich um das Volk und die öffentliche Meinung kümmert, 
die ſich freilich denn auch ſehr gleichgiltig in dieſen Sachen zeigen. 
Man ſpricht hoͤchſtens von dem anarchiſchen Venezuela, das ſich bei 
Leibe nicht einfallen laſſen dürfe, gleiche Rechte mit den Holländern 


zu beanſpruchen. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. Januar. [England und Egypten.] 
Aus Alexandrien wird der „Daily News“ unterm 5. d. tele 
graphirt: „Die Ernennung von Cherif Paſcha zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an Stelle Nubar Paſcha's wird officiell be» 
ſtätigt. Das Gerücht von Mr. Cave's Abreiſe von Egypten entbehrt 
gänzlich der Begründung. Die Beziehungen zwiſchen dem Khedive 
und Mr. Cave ſind völlig befriedigender und friedlicher Natur. Außer 
Audienzen und Diners iſt bis jetzt noch nichts gethan worden. Es 
ſind Gerüchte von franzöſiſchen Intriguen und finanziellen Offerten 
im Umlauf. Die neuen Gerichtshoͤfe wurden am 1. d. offictell eröffnet. 
Mr. Washburn, der amerlkaniſche Geſandte in Paris, iſt, begleitet von 
dem Geremonienmeifter des Khedive, auf einer Rundreiſe in Ober⸗ 
Egypten begriffen. Morgen wird das Balramsfeſt gefeiert, bei welcher 
Gelegenheit ein Empfang im Ghezireh Palaſt ſtattfindet. 

[Das neue Circular der Admiralität bezüglich flüch⸗ 
tiger Sclaven] bildete vor einigen Tagen den Gegenſtand einer 
charakteriſtiſchen Rede des liberalen Abgeordneten für Beaumares, Mr. 
Morgan Lloyd, in welcher er daſſelbe als einen der ernſtlichſten Fehl⸗ 
griffe bezeichnete, den eine Regierung je begehen konnte. Es bilde, 
fuhr er fort, eine Anerkennung der Sclaveret und eine Erklärung 
gegen die Freiheit, und feine Annahme involvire eine hoͤchſt reactio⸗ 
näre, anſtößige und unheilvolle Politik, die Englands unwürdig ſei. 
Wenn das Parlament wieder zuſammentrete, würde die Regierung 
finden, daß ſie unwiſſentlich das Mittel geweſen ſei, die liberalen 
Reihen unter dem alten Schlachtenruf „Freiheit“ zu vereinigen. — 
Die liberale Aſſociation von Birmingham ſowie der Reform⸗Club in 
Mancheſter haben in einer am vorigen Dinstag abgehaltenen Sitzung 
energiſche Proteſte gegen das Sclaven⸗Circular eingelegt und der Re: 
gierung überſandt. 

[Die iriſchen Home Ruler] entfalten im Hinblick auf die 
nahe bevorſtehende Eröffnung der Parlamentsſeſſion eine ungewöhnliche 
Rührigkeit. Geſtern Abend fand in der Rotunda in Dublin wieder 
eine Conferenz der Home Rule Liga ſtatt, in welcher nicht weniger 
als 24 iriſche Unterhausmitglieder, darunter auch Mr. Iſaac Butt, 
der Führer der Partei, zugegen waren. Es wurde u. A. beſchloſſen, 
im Parlament bald nach Oſtern einen Antrag einzubringen, welcher 
die Bildung einer beſondern Legislatur für Irland in ganz unver⸗ 
blümter Weiſe fordern ſoll. Mr. Butt wurde beauftragt, Vorlagen 
zur Reform des Univerſitäts⸗Unterrichts ſowie der iriſchen Bodengeſetze 
vorzubereiten. : 

[Conferenz von Schiffsrhedern.] Im Weſtminiſter⸗Palace Hotel 
tagte geſtern eine Conferenz von Schiffsrhedern, Intereſſenten des Schiffs⸗ 
weſens und Mitgliedern von Handelskammern verſchiedener Seehafenplätze, 
um das neue Handelsſchifffahrtsgeſetz, welches die Regierung in nächſter 
Parlamentsſeſſion einzubringen beabſichtigt, in nähere Erwägung zu ziehen. 
Mr. Sampſon Lloyd, der Abgeordnete für Plymouth, präſidirte den Ver⸗ 
handlungen. Zuvörderſt wurde ein von Mr. Plimſoll überſandter Brief 
verleſen, welcher ſich ſehr eingehend über die nothwendigen Punkte einer 
Geſetzgebung zum Schutz der ſeefahrenden Bevölkerung derbreitete. Das 
gegenwärtige Syſtem, die Feſtſtellung der Ladungslinie den Schiffsrhedern 
zu überlaſſen, bezeichnete Plimfoll als einen Irrthum, nach ſeinem Dafür⸗ 


rden beſtzen 14,030 


miſſion fipirt rden, 0 N m Schiffs 7 der Det aniß 1. Wer 
den, gegen deren Eniſcheidung appelliren zu können. 6 m hlt dann eine 
compulſoriſche Inſpeckion aller derjenigen Schiffe, deren Claſſifickrung Lloyds 
und die anderen Regiſtrirungs ⸗Vereine ablehnen. Mit Bezug auf 
Deckladungen und Getreide Cargo's hält er eine weitere Geſetz⸗ 
gebung für nothwendig und verlangt eine Prüfung des für den Schiffbau 
zu verwendenden Eiſens, da daſſelbe notoriſch ſchlecht ſei und in der Qualitat 
e e früher für den Zweck gebraucht wurde, bei Weitem nach⸗ 
ſtehe. Schließlich empfahl der „Matroſenfreund“ die Bildung einer aus 
Fachmännern zuſammengeſetzten und von dem gegenwärtigen Handelsamte 
gänzlich abgeſonderten Handelsmarine⸗Behörde, deren Functionen lediglich in 
der ſtrengen Handhabung und Ausführung der auf die Kauffahrtei bezüg⸗ 
lichen Geſetze beſteben ſollten. Im Verlaufe einer Digcuſſion über die von 
Plimſoll befürwortete Einführung einer compulſoriſchen Ladungslinie gelangte 
ein Antrag zur Annahme, welcher erklärte, daß, da es unmöglich ſei, irgend 


eine allgemeine Regel für die gehörige Markirung aller Handelsſchiffe dor⸗ 
zuſchreiben, alle Schiffsrheder gezwungen werden ſollten, vorbehaltlich der 


Genehmigung des Handelsamtes oder irgend einer anderen Behörde, an ihren 
Schiffen eine praktiſche Maximal-Ladungslinie zu marliren Eine weilere 
Reſolution erklärte ſich mit einer compulſoriſchen Inſpection aller Schiffe für 
einverſtanden, verlangte indeß, daß jedes von einem britiſchen Regiſtrirungs⸗ 
Verein inſpicirte und claſſificirte Schiff von jeder Einmiſchung Seitens der 
bandelsamtlichen Inſpectoren, ſoweit dabei die Frage betreffs feiner Seetüchtig⸗ 
keit in Betracht komme, verſchont bleiben ſolle, vorausgeſetzt, daß das Schiff 
nicht für einen Zweck verwendet werde, der feinem Claſſificirungs⸗Certi⸗ 
ficat widerspricht. Weitere Beſchlüſſe erſuchten die Regierung, ſich 
mit den Regierungen auswärtiger Staaten behufs eines gemein⸗ 
ſamen Vorgehens, um Ded: und Getreideladungen ungefährlich zu machen, 
in N zu ſetzen, ſowie dem Seeverſicherungsweſen eine beſondere legis⸗ 
latoriſche Maßregel zu widmen, indeß erſt nach einer erſchöpfenden Enquste 
Seitens eines parlamentariſchen Sonder ⸗Ausſchuſſes. Ferner wurde em⸗ 
pfoblen, daß Segelſchiffen ſtets eine gewiſſe Anzahl von Lehrlingen beigegeben 
werden ſollte, und daß Schulſchiffe in Anbetracht ibres großen Wertbes für 
das Schifffahrtsweſen nicht känger von der öffentlichen Mildthätigkeit ab⸗ 
hängen, ſondern auf Koſten der Armeubebörde oder des Staates erhalten 
werden ſollen. . 

[Zur Exploſion in Bremerhaven.] Aus New⸗MPork wird der 
„Daiſy- News“ unterm 5. d. gemeldet: „Eine von Thomas oder Thomaſſen 
im porigen October auf dem „Celtic“ herübergebrachte Kiſte, welche er er⸗ 
folglos als eine Baarfracht im Werthe von 6000 Pfd. Sterl. zu verſichern 
ſuchte, iſt ſtets ſeitdem in dem Beſitz der Damſchifffabris⸗Geſellſchaft un⸗ 
reclamirt geblieben und wurde geſtern von der Polizei geöffnet. Man fand, 


daß fie eine Stablkiſte und gewöhnliche Kugeln im Gewicht von einem 


Centner enthielt. Man erinnert ſich des Mannes ſehr gut und ſeine Per⸗ 
ſonalbeſchreibung ſtimmt mit der des Urhebers der Exploſion in Bremer: 
baven überein. Er logirte 4 Tage in dem Fifth⸗Avenue⸗Hotel unter dem 
Namen W. K. Thomas aus Dresden. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 10. Januar. [50 jähriges Ordens⸗Jubi⸗ 
läum.] Die Oberin des Urſuliner⸗Kloſters, M. Urſula Joſepha 
(Emilie Henriette Herrmann), feierte geſtern am erſten Sonntage 
nach Epiphanie das 50jährige Jubiläum ihrer Einkleidung. An dieſem 
feſtlichen Tage fand um 7 Uhr Morgens in der ſinnreich geſchmückten 
inneren Kirche des Kloſters eine feierliche Meſſe ſtatt, welche der Cu⸗ 
rator des Kloſters, Weihbiſchof Gleich celebrirte, und dem der An: 
ſtaltsgeiſtliche Curatus Scholz aſſiſtirte. Am Altar knieend wohnte 
die Jubilarin dieſem Gottesdienſte bei. Nach Verleſung des Evan 
geliums treten drei Ordensſchweſtern an die mit einer Myrthenkrone 
geſchmückte Oberin heran und geleiteten dieſelbe vor den Hochaltar, 
von welchem aus der Weihbiſchof eine erhebende Anſprache an 
die Jubilarin richtete, die demnächſt an derſelben Stelle, wo 
fie vor fünfzig Jahren ihr Ordens⸗Gelübde feierlich abgelegt 
hatte, das Letztere erneuerte. Sämmtliche Ordens : Schweitern 
empfingen hierauf das heilige Abendmahl, wonach vom Orgelchor 
unter Muſikbegleitung ein feſtliches Te Deum laudamus ertönte. 


Nachdem die Jubilarin noch den Segen erhalten, wurde dieſelbe 


nach dem Kloſter zurückgeleitet. — Im, Laufe des Tages nahm 
die Gefeierte von Seiten der hieſigen Pfarrgeiſtlichkeit, von 
vielen ihrer Freundinnen und Verehrerinnen die Glückwünſche 


entgegen, ſowie eine große Anzahl ſchriftlicher Gratulationen von 
ihren ehemaligen Schülerinnen, die längſt ſchon verheirathet ſind, 
und deren Kinder jetzt wieder die Kloſterſchulen beſuchen, von nah 
und fern eingegangen war. Um 12 Uhr fand im großen alterthüm⸗ 
lichen Refectorium ein Mittagsmahl ſtatt, an welchem außer ſämmt⸗ 
lichen Ordensſchweſtern noch mehrere Geiſtliche und geladene Gäſte 
Theil nahmen. Die Zöglinge des Penſionats führten am Nachmittage 
zur Feier des Tages im großen Hedwigsſaale ein Theaterſtück, und 
mehrere dem ſeltener Feſte entſprechende Geſänge auf, welche von den 
zahlreichen Anweſenden mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Die Schülerinnen der Hedwigsſchule werden erſt heute Nachmittag der 
Jubllarin ihre Glückwünſche darbringend, und eine auf die Feier bezüg⸗ 
liche Feſtlichkeit, beſtehend in einer declamatoriſch⸗muſikaliſchen Abendunter⸗ 
haltung, veranſtalten. — Ueber den Lebensgang der würdigen Zubilarin 
erfahren wir Folgendes: Mater Urſula Joſepha iſt am 19. Auguft 
1807 in Breslau geboren. Sie ward am 9. Januar 1826 ein⸗ 
gekleidet und legte am 19. Auguſt nach zweijährigem Noviziat 
Profeß ab. Ihre ausgezeichnete Thätigkeit als Lehrerin in den neueren 
Sprachen erlangte allgemeine Anerkennung, die auch in der Feſtſchrift 
zum 300 jährigen Jubiläum des Ordens (1837) ihren Ausdruck fand. 
Nach dem Tode der Oberin M. Walpurgis von Hack (1840) wurde 
M. Urſula zur Oberin erwählt und hat dieſes Amt bis jetzt mit einer 
2jährigen Unterbrechung bekleidet. Die Schülerinnen, welche unter 
ihrer Oberleitung Unterricht und Erziehung im Kloſter genoſſen haben, 
zählen nach vielen Tauſenden. Die Zahl der Schweſtern, welche unter 
der Jubilarin im hieſigen Kloſter aufgenommen wurden, beträgt gegen 
70 Chorfrauen und 30 Lalenſchweſtern. Es verdient noch hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß unter ihrer Leitung von dem hieſigen Kloſter 
aus die Klöfter in Liebenthal, Berlin, Ratibor und Poſen geftiftet 
und organiſirt wurden. 


Breslau, 10. Januar. Angekommen: Ibre Durchlaucht Primzeſſin 
Kougoutſcheff nebſt Gefolge aus ag v. Piotrowsky, Oberſt 
aus Petersburg. yore Durchlaucht Frau Fürſtin von Czartoryski aus 
Poſen. Se. Durchlaucht Prinz Czarkoryski aus Poſen. (Frmdbl.) 

* [Auszeichnung.] Se. Maher der König hat mittelſt Aberhöchſter 
Cabinets⸗Ordre vom 6. d. dem Oberſtlieutenant und Bezirks⸗Commandeur 
v. Donat den Rang eines Regiments⸗Commandeurs und ein Patent ver⸗ 
liehen. Das neue Reſerbe⸗Landwehr⸗Regiment I. Breslau Nr. 38 hat nun 
einen Commandeur, zwei e 1 2 — Adjutanten. 

Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der e Sitzung, den 29. December 1875, bielt Herr Dr. 
Bodertag Vortrag über: „Hans Sachs in ſeinem Verhältniß zur Ent⸗ 
wickelung des deulſchen Dramas.“ Der Redner gedachte zuerſt der Verken⸗ 
nung des Hans Sachs im XII. und XVIII. Jabrbundert und bob hervor, 
daß die richtige Würdigung des Dichters beſonders von ſeinen dramatiſchen 
Arbeiten auszugehen habe. Alle theoretiſde Kenntniß und Betrachtung des 
Dramas iſt ihm allerdings fremd und feine Kunſt eine durchaus kindliche, 
was durch eine lurze Analyie der Komödie von den ungleichen Kindern Eda 
veranſchaulicht wird. Doch find bedeutende Anlagen zur dramatiſchen Poeſie 
nicht zu verkennen. Das Epochemachende in der dramatiſchen Dichtung des 


V. Jahrhunderts, das Drama in durchaus nationalem und volkstham⸗ 
lichem Geiſte ſiulich veredelte, ein Verdienſt, welches erſt nach dem allge: 
meinen Bekanntwerden jener Faſtnachteſpiele recht gewürdigt werden konnte. 
Zum Schluß wies der Vortragende auf den Gegenſatz zwiſchen der durchaus 
nationalen und volksthümlichen Dramatik des Hans Sachs und den das 
deutſche Drama von jenen Zeiten fortwährend beeinfluſſenden fremdländi⸗ 


ſchen und unvolksthümlichen Elementen hin. 


ans Sachs beſtand darin, daß er, anknüpfend an das Faſtnachtsſpiel des 


logie an der Berliner Umtverfität an Stelle des verſtorbenen Gebeim: 
raths Martin im Cultusminiſterium die Candidatur des Profeſſors 
Spiegelberg in Breslau Unterſtützung. 

* [Jagd.] Der Schluß der niederen Jagd iſt für den Regierungsbezirk 


Oppeln auf den 17. Januar feſtgeſetzt. 
*December⸗Witterungs⸗ Bericht aus Onyalon] Extreme Kälte, 7 


jäbe Abwechſelung der Temperatur, ſelten beiterer Himmel, ſtark bewegte 

tmoſphäre und reichliche Niederſchläge an Schnee nebſt Regen waren der 
Charaller des Decembers. Die Ende Nopember berrſchende öſtliche Wind: 
richtung und Kälte behauptete ſich auch Anfangs December und die Kälte 
ſteigerte ſich am 6., an dem das ſchöne Phänomen der Nebenſonne, und 
7. bis auf die enorme Höhe von — 23,2 R., fo daß die mittlere Temperatur 
des 7. —16,0° R., in Breslau nur — 15,8 R. betrug. Bis zum Il. währte 
ſtrenge Kälte fort, es trat dann weſtliche Windrichtung und mit ihr etwas 
mildere Temperatur ein, die zwar am 19. und 20. größerer Kälte wich, aber 
vom 21. bis 27. ſich über dem Gefrierpunkt erhielt, am 23. ſogar 26,4 R., 
in Breslau nur 6,3» R. erreichte. Vom 27. bis 31. wieder ſtrenger Froſt, 
doch bier geringer wie in Breslau. Die mittlere Warme des Monats war 
—3,17° R., in Breslau — 336° R., alſo 0,19 R. kälter, obgleich Breslau 
nur 0,5 R. als niedrigſte Temperatur hatte. Die Differenz zwiſchen den 


Wärme ⸗Extremen war 29,6 R., in Breslau 26,80 R. Im Durchſchnitt 9 


zeigte das Thermometer des Morgens 3,83 R., in Breslau 3,93 R. 
0%“ R. kälter, des Nachmittags = 1,17 R., in Breslau — 2,48 R. 
0,74% R. kälter, und des Abends — 3,94» R., in Breslau — 3.36 R. 
= 0,58“ R. wärmer. An 24 Tagen ſank das Thermometer unter den Bet: 
punkt. Wiewobl, beſonders in der 5. Pentade des Monats, die Luft oft 
ſtürmiſch bewegt, ſo waren doch die Schwankungen des Barometers nicht be⸗ 
deutend und der mittlere Luftdruck mit 331,27, über dem normalen, Breslau 
batte einen mittleren Luftdruck von 332,77,“ = 1.50% höber. Der böchſte 
Stand des Barometers bei SO. am 30. Abends war 335,79“, in Bresſau 
gleichzeitig 337,32“ = 1,53“ höher, der niedrigſte bei N. am 5. früh 
325,93, in Breslau zu derſelben Zeit 326.86 — 0,68““ höher. Die 
Differenz zwiſchen den Luftdruck Extremen betrug 9,87“ in Breslau 10 46“ 
Im Durchſchnitt war der Barometerſtand des Morgens 331,21“, des Nach: 
mittags 331,12 und des Abends 331,48“, in Breslau des Morgens 
332,7 1,51“ höher, des Nachmittags 382,67“ 1,46“ höher und des 
Abends 332.98“ = 1,50 höher. Den 10., 14., 16., 21.,22,,23., 24., 25. u. 26. 
berrſchten Stürme, die mittlere Windesſtärke war 1,66, und die mittlere 
Winvesrichtung 76» N. gegen W., bervorgebend aus: IN, IND, 7 O., 
10 * „ 9 S.⸗W., 31 W. und 13 N⸗W. Ziemlich wolkenfrei waren 
3, halbyeiter 6, trübe mit Sonnenblicken 5 und ganz bedeckt 17 Tage. Regen 
u an 10 und Schnee an 13 Tagen, die Summe der atmoſpbaäriſchen 

iederſchlägs betrug auf den Quadratfuß 224,1 Kubikzoll⸗ 18.68 Pariſer 
Linien Höhe, von denen 5,48 Linien auf Regen und 13,20 Linien auf Schnee 
kommen. Reif zeigte ſich an 3 Morgen und Nebel an 8 Tagen. — Das 
aſtronomiſche Jahr 1875 batte einen mittleren Barometerſtand von 330,97“, 
eine mittlere Wärme von nur 5,41 R. an atmoiphäriiben Niederſchlägen 
fielen auf den Quadratfuß 3299, 4 Kubikzoll⸗⸗ 274,95“ oder 22,91 Zoll 
Höhe, daher an Liter auf den preußiſchen Morgen 1 Million und 583415,69. 


A. Jauer, 8. Januar. [Zur Tageschronik.] In hieſiger ev. Parochie 
waren im Jahre 1875: 2722 Communicanten; kirchlich eingeſegnet wurden 
78 Paare, getauft 340 Kinder; geſtorben find 292 Perſonen. In der Stadt 
wurden überhaupt geboren 327 Kinder; Todesfälle waren 297. Nach ge: 
nauem Abſchluß der Volkszählung bat ſich die gg dem 
Jahre 1871 hier nur um 196 Perſonen vermehrt, ein für das Wachsthum 
der Stadt ungünſtiges Verhältniß; und doch dürfen wir andere Städte, welche 
vorwiegend niedere Arbeiter aufnehmen müſſen, um ihren Zuwachs nicht be⸗ 
neiden, da bei uns durchſchnittlich eine gediegene Mobtpabenpeit herrſcht, 
baſirt auf die Ertragsfähigkeits des guten Bodens. — Obgleich auch bei uns 
am 6. Abends und den größten Theil der Nacht ein arger Schneeſturm ge⸗ 
berrſcht hat, ſind Eiſenbahnzüge und Poſten ziemlich pünktlich angekommen. — 
Für die Wiederwahl unſeres bisberigen Reichstagsabgeordneten, Profeſſor 
Dr. Gneiſt, hat nun auch der bieſige liberale Wahlverein begonnen, ſeine 
Thätigkeit zu entfalten. ae morgen rüftet ſich die halbe Stadt zu einer 

ahrt nach Bolkenhain, wo der hochverehrte und verdiente Mann zu feinen 
ählern ſprechen wird. 


** Canth, 6. Januar. [Zur Tageschronik.] Das Standesamt 
mackt bekannt, daß in biefiger Stadt im Jahre 1875 108 Geburten, 14 Ehe⸗ 
ſchließungen und 100 Todesfälle vorgekommen find. — Heute erſchien zum 
erften Male ein „Obrigkeitlicher Anzeiger“ unter Redaction des Magiſtrats. 
Es wird damit einem längft gefühlten Bedürſniſſe abgeholfen. — Nicht allen 
Einwohnern brachte das neue Jahr eine angenehme Ueberraſchung. Bei 
Gelegenheit der kirchlichen Wablen war es einem recht ſchlauen Römiſchen 
eingefallen, blutrothe Wahlzettel für die Kirchenräthe zu benutzen, wahrſchein⸗ 
lich damit er feine Schäfchen genau controliren könne. Die Wahlen fielen 
zum großen Jubel der Römlinge nach ihrem Wunſche aus. Ein Proteſt 
wurde vom Wahlvorſtande als unberechtigt abgewieſen. Der hieſige Pfarrer 
Herr Emmrich, ein eifriger Römiſch⸗Katholiſcher, deutete ſofort dem früheren 
Kirchen vorſteher an, daß er jetzt feiner Functionen enthoben ſei. Da bringt 
die Poſt am Neufahrsheiligen Abende die Schreckenspoſt, daß auf Grund des 
Proteſtes die Wahlen wegen der rotben Zettel ungiltig erklärt worden 
ſeien. Das hat großen Schrecken bervorgerufen, fo daß man beſchloß, dieſes 
Ergebniß der gläubigen Heerde möglichſt zu perſchweigen. Als ob nicht 
Andere da ſein dürften, welche es bekannt machen werden. Um nicht Alles 
zum Stillſtande zu bringen, mußte der Pfarrer die alten Kirchenvorſteher 
erſuchen, ihr Amt weiter zu behalten und bekennen, daß er ſich übereilt habe. 
— Die neuen Wahlen werden freilich kaum ein anderes Reſultat bringen, 
== unſere Schwarzen müſſen bekennen, daß fie diesmal wieder allzu — 

ug waren. 


0. Myslowitz, 7. Januar. [Carl Klauſa.] Am 5. d. Mts. wurde 
die Leiche des verſtorbenen Dlrector Klauſa in die Familiengruft hierſelbſt 
beigeſetzt. Dieſelbe war am Abend vorber von Breslau hier eingetroffen 
und bei Fackelſchein durch Bergleute vom Bahnhofe abgeholt worden. Die 
große Theilnahme von nah und fern, welche man dem Verewigten bei feiner 
letzten Reiſe zollte, zeugt von der allgemeinen Hochachtung, die derſelbe genoß. 
Carl Klauſa war in der That auch ein ganzer Mann, der unter Hintenan« 
. ſeiner eigenen Intereſſen und Neigungen den Bedrängten als ein 
ſtets bereiter Helfer, ſeinen Beamten als wohlwollender Vorgeſetzter, feiner 

milie, welche ihm die Oberleitung und Verwaltung des umfangreichen 
rund⸗ und Bergwerksbeſitzes übertragen hatte, als eine liebreiche und ſchwer 
zu erſetzende Stütze galt. Derſelbe hatte ſich urſprünglich mit Vorliebe dem 
Studium der Philoſophie zugewendek. Während eines längeren Aufentbalts 
in München fand er Gelegenheit ſich den dortigen literariſchen Autoritäten, 
wie Getbel, Lingg, Hopfen, Graben⸗Hoffmann dc. anzuſchließen, und bier 
wurde ihm die Anregung zu dichteriſchen Schöpfungen lyriſchen und epiſchen 
Inhalts, welche ſein hervorragendes poetiſches Talent bekunden. Im Jahre 
802, Klauſa war damals erit 22 Jahr alt, erſchien ſeine Tragödie „Berg 
und Gironde“ bei E. Morgenſtern in Breslau und wurde in den „Blättern 
für literariſche Unterhaltung“ durch Hermann Marggraf 
günſtigen Kritik gewürdigt. An der Hofbühne in Berlin gelangte das 
Stück nur deshalb nicht zur Aufführung, weil die freiheitlichen Tendenzen 
dieſes Drama's mit der damals maßgebenden politiſchen Richtung nicht 
barmenirten. Später ſchrieb er noch pſeudonym einige Novellen, die in den 
verſchiedenſten Zeitſchriften ihre Veröffentlichung fanden. Auf den dringen: 
den Wunſch ſeines Vaters gab der Veremigte feine Lieblingsſtudien auf und 
widmete ſich dem Bergfache. Nachdem er ſich practiſch vorgebildet, beſuchte 
er die Bergakademie zu Freiberg und übernahm nach dem Tode ſeines, um 
die Entwickelung der oberſchleſiſchen Industrie hochverdienten Vaters, die 
Leitung der A. Klauſa'ſchen Verwaltung, der er ſich bis an ſein Ende mit 
Aufopferung widmete. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der „Anzeiger“ ſchreibt: Die 
in Schönberg und Umgegend ausgebrochene Trichinoſis hat bereits 
ein Opfer gefordert. Der Getreidehandler und Hausbeſitzer Ernſt Kießlich 
zu Kuhna iſt, wie durch die am Donnerstag ſtattgebabte gerichtsärztliche 
Section der Leiche, welche durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Hellmann und 
Kreischirurg Ur. Schmidt aus Görlig in Gegenwart einer Gerichts⸗Com⸗ 
2 veranlaßt worden iſt, dem Gutachten der Aerzte zufolge an Trichinen 
geſtorben. l er h 

Sagan. Am 6. d. Mis. iſt, wie die „Niederſchl. Ztg.“ erzählt, ein 
Schaffner eines Güterzuges bei der Einfahrt in den bieſigen Bahnhof auf 
ſeinem Sitze todt, wahrſcheinlich erfroren, gefunden worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Ltd 9. Januar. [Meßbericht J.] Leder. Wenn auch der Ber: 
auf der Leipziger Neujahrs⸗Meſſe nicht derart iſt, um zu großen Hoffnungen 


[8ehrRubt für Gynäkologie.] Das ‚Berliner Fremdenblatt “ 
berichtet; Dem Vernebmen nach findet für den Lehrſtubl der Gynäko⸗ 


einer ſehr k 


auf die allernächſte Zukunft zu berechtigen, To ſcheint uns doch der gewon⸗ 
nene Eindruck zu der Muthmaßung zu führen, daß der Uebergang vom bis; 
herigen gedrückten und theilweiſe ungeſunden, zum ſoliden und beſſeren 
Geſchäft erfolgen wird. Die eingetretenen billigeren Robpreiſe laſſen ſchon 

r die nächſte Frankfurt a. O.⸗Meſſe ein lohnenderes Geſchaft wohl mit 

echt prognoſticiren, wenn auch die 180 Leipziger Meile nur als mittel 
mäßig zu bezeichnen iſt. Für Schafleder war durchſchnittlich ein 
erneuter Abſchlag von 3—4 Thlr. pro 100 zu verzeichnen, und trotzdem 
war das zugeführte Quantum ſchneller, als man gedacht, verkauft. — 
ür Lohgerberwaaren war die Stimmung beſſer und wurden für gut⸗ 
egerbte Leder in guter Trocknung alte Preiſe gern bewilligt. Schwere 
ohlleder machten ſich ſehr knapp und zogen einige Thaler im Preiſe an. 
Schöne feine Fahlleder waren geſucht und zu normalen Preiſen ſchnell 
vergriffen. — Das zugeführte Quantum Leder betrug ca. 16 - 17,000 Etr. 
war ziemlich ſchnell vergriffen und wurden in Folge der allgemein flauen 
Stimmung auch ſehr verſchiedene Preiſe erzielt. Wir notiren in Folge deſſen 
nachſtehende Preiſe: Siegener, Trierer, Eſchweger, Baieriſches 
Sohlleder brachte 58 bis 62 Thlr. pr. Ctr.; ſtarkes war ſehr geſucht 
und wurde gern mit einigen Thalern höber bezahlt. 

Vacheleder 50-60 per Centner. Wild⸗ und deutſche Brandſobl⸗ 
leder 44—46—48. Fahlleder 16—18 Sgr. per Pfund, feine leichte 20 
bis 21 Sgr. per Pfund. Braune Geraer Kalbleder 42 45 Sgr. per 
Pfund. Sächſiſche Kalbleder 28—30 Sgr. per Pfund. Kips waren 
ſtark zugeführt; leichte Waare erzielte 17 — 18 Sgr., ſchwere 14—16 Sgr. per 
fund, ſchwarze 1—2 Sgr. höher. Roßſchuhleder ging ſchleppend und 
wurde mit 19—22 Sgr. per Pfund und Roßausſchnitt zu normalen 
Preiſen, je nach Trocknung und Behandlung regelmäßig verkauft. Ala un⸗ 
gar⸗Rindleder brachte 11 bis 13 Sgr. per Pfund. Geſchirr⸗ 
Leder hatte ziemliche Nachfrage und notirte zu normalen Preiſen. 
Bei den Weißgerbern entwickelte ſich das Geſchäft in flauer Stim⸗ 
mung, obgleich viel Käufer anweſend waren und es an Bedarf nicht 
fehlte, ſo wurden trotzdem ſchlechte Preiſe geboten. Inhaber aber hofften 
auf keine beſſeren Preiſe und verkauften in Folge deſſen ſchnell ihre Vor⸗ 
räthe. Weißleder in reiner Waare 7 7½ Pfund ſchwer, brachte 40—44 
Zhle., 6 Pfund ſchwer brachte 33—35 Thlr., per 100 5—5% Pfund ſchwer 
30 Thlr., Schluß nach Qualität billiger. Für braune Schafleder war die 
Stimmung etwas beſſer und erzielten einige Thaler per 100 mehr; 8—9 Pfd. 
ſchwere wurden mit 45 — 48 Thlr. 10 Pfd., ſchwere 60—65 per 100 bezahlt. 
Sämiſchleder war nur ſchwach zugeführt und zeigten ſich Inhaber, im 
Betreff der hohen Rohpreiſe beim Verkauf ſehr zurückhaltend, namentlich 
waren von Grundſtreicher in Folge deſſen am Montag noch mehrere 
Poſten vorhanden. Rohleder fand in guter Waare zu bisherigen 
Preiſen, 10 bis 11 Thaler pro Decher, ſchnellen Abſatz. Kaphirſche 
brachten pro Decher 37 Thaler und fanden ſchnellen Abſatz. Hirſch⸗ 
leder zu Hoſen waren wenig gefragt. Glace⸗Leder, in großen 
Poſten vertreten, war jedoch für die Kundſchaft preiswürdig zu haben; ſo 
auch Saffian war im großen Ganzen wenig zugeführt, und was an Kunde 
ſchaft begeben wurde, erzielte ziemlich alte Preiſe. Julius Kornick. 


Dresden, 7. Januar. [Wochenbericht von Samuel Roſenthal.] 
Nach mehrwöchentlicher gelinder Witterung haben wir feit ca. 8 Tagen wieder 
den ſchonſten Winter. b 

Was das Getreidegeſchäft anlangt, ſo iſt von einem ernſtlichen Beſſern 
der Situation noch nicht zu ſprechen, doch unverkennbar iſt die allgemeine 
Muthloſigkeit zum größten Theil geſchwunden. Die Mühlen kaufen zwar 
noch nicht fo viel, wie man ſolches rückſichtlich ihrer gelichteten Vorräthe an: 
nehmen zu dürfen glaubte, doch ſind ſie von den Baiſſeideen, welche in der 
letzten Zeit dem Verkehre ein großer Hemmſchub war, faſt durchgängig ab: 
gekommen, und wird es nur einer Anregung im Mehlhandel bedürfen, um 
ſie zu größeren Deckungen zu veranlaſſen. 

Die heutige Börſe notirte: Weizen, weißer 200 —210 Mk., brauner 180 
bis 206 Mk., Roggen inländ. 160—171 Mk., fremder 150 — 160 Mk., Gerſte 
Brauwaare 165 —192 Mk, Futterwaare 135 —142 Mk., Hafer 150—172 Mk., 
Erbſen Kochfrucht 190 —220 Mk., Futterwaare 140 —160 Mk., Mais 116 
bis 123 Mk., Lein 265 — 290 Mk., Raps 310-320 Mk., Rübſen 300 bis 
310 Mk. Alles pro 1000 Ko. netto. 


[Saal⸗Eiſenbahn.] In den betheiligten Kreiſen der Saal⸗Eiſenbahn 
ſcheint es einigermaßen Befremden erregt zu haben, daß man an der hieſigen 
Börſe für die Stamm⸗Prioritäten der genannten Geſellſchaft pro 1875 keine 
Dividende in Ausſicht nimmt. Indeß wird die Richtigkeit dieſer Annahme, 
fo lebhaft fie im Intereſſe der Stamm⸗Prioritäten⸗Inhaber zu bedauern, 
durch die Ziffern des proviſoriſchen Jahres⸗Aboſchluſſes, wie er uns heute 
vorliegt, vollkommen beſtätigt. Dieſem Abſchluß zufolge betrugen im ver⸗ 
gangenen Jahr die Einnahmen aus der Perſonen⸗Beförderung 380,000 M., 
aus dem Gepäcktransport 8000 M., aus dem Güterverkehr 350,000 M., 
aus dem Viehtransport 7000 M. und endlich die ſonſtigen Einnahmen 
35,000 M., zuſammen 780,000 M. Dagegen bezifferten ſich die Ausgaben 
für die Allgemeine Verwaltung auf 52,600 M., für die Bahnverwallung 
auf 193,500 M. und für die Transportverwaltung auf 310,900 M., insge⸗ 
ſammt alſo auf 557,000 M. Es verbleibt ſonach ein Ueberſchuß von 
223,000 M., während die Direction noch im September v. Js. einen ſolchen 
von 254,000 M. in Ausſicht genommen hatte. Nun figuritten aber in der 
Bilanz per December 1874 für 522,000 M. Accepte ſowie 297,619 M. 
Forderungen verſchiedener Lieferanten, während gleichzeitig von der Bau⸗ 
unternehmung bedeutende Forderungen für Mehrleiſtungen geltend gemacht 
wurden, welche die diesjährige ordentliche Generalverſammlung bekanntlich 
auch anerkannt hat. Zur Deckung dieſer Schulden mußte von der nämlichen 
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von 4 Millionen Mark decretirt werden, von welcher, wie ſeiner Zeit mit⸗ 
getheilt, das Bankbaus Merck, Chriſtian & Co. 3, 00,000 M. übernommen 
dat. Die Verzinſung dieſer bereits begebenen Anleihe erfordert einen Be⸗ 
trag von 150,000 M., fo daß von dem obigen Ueberſchuß nur noch 73,000 
M. übrig bleiben. Dieſer Reſt würde freilich gerade hinreichen, um an die 
Inhaber der Stamm⸗Prioritäten eine Dividende von 1% zu geben, indeß 
muß derſelbe doch in erſter Linie 125 Bildung eines Reſerve⸗ und eines Er⸗ 
neuerungsfonds dienen, da der erſtere zur Zeit erſt 150 M. beträgt, ein Er: 
neuerungsfonds aber noch gar nicht exiſtirt. Man wird es ſonach als ziem⸗ 
lich gewiß anſehen dürfen, daß eine Dividende pro 1875 überhaupt nicht 
gezahlt werden wird. 


[Coneurs Gebrüder Naumann.] In der mehrerwähnten Angelegen⸗ 
beit des Falliſſements der Gebrüder Naumann berrſcht gegenwärtig in Folge 
der durch den Mitinhaber der Firma Karl Naumann geſchehenen Wechſel⸗ 
fälſchungen eine außerordentliche Verwirrung. Ein bhieſiger, als ſehr reich 
bekannter Schlächtermeiſter J., welcher als Accepiant reſp. Girant auf einer 
großen Anzahl von auf die Gebrüder Naumann circulirenden Wechſeln figu⸗ 
riet, hat vor Gericht erklärt, daß ſeine Unterſchrift nicht echt ſei. Wie ſich 
dieſe Angelegenheit verhalt, wird vielleicht erſt durch die eingeleitete criminal⸗ 
gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden, jo daß hier die eriminalgerichtliche 
und privatrechtliche Seite der Angelegenheit im engſten Zuſammenhang ſtehen. 
Jedenfalls iſt für die Maſſe die Lage die, daß Karl Naumann als Müinhaber 
der Firma dieſe durch feine eigene Unterſchrift nach dem Wechſelrecht per⸗ 
pflichtete, ſo daß ſich wahrſcheinlich das Ergebniß der Maſſe durch dieſe Vor⸗ 
ommniſſe ziemlich beträchtlich verſchlechtern wird. Die betreffenden Wechſel 
befinden ſich ziemlich zerſtreut in den Händen einer Anzahl hieſiger Banken 
und Banquiers. Die ganze Angelegenheit gewinnt dazurch eine noch ſonder⸗ 
barere Geſtalt, daß der betreffende Schlächtermeiſter J. eine Anzahl gleicher 
Wechſel früher bei einer hieſigen Bank pünktlich eingelöft hat. 


Lor, Strousberg.] Ein Privattelegramm aus Moskau meldet, daß Dr. 
Strousberg am 7. d. Mis. in Moskau feiner Haft entlaſſen worden iſt. Ein 
weiteres Telegramm des „Börſen⸗Couriers“ meldet, daß der bisher Inbaftirte 
im „Hotel Krüger“ eine Privatwohnung bezogen habe, daß er aber Moskau 
einſtweilen nicht verlaſſen dürfe und vorläufig eine Art Hausarreſt noch 
immer über ihn verhängt bleibe. Dagegen ſei ihm jeder Verkehr freigeſtellt, 
wie denn auch ſchon in der letzten Zeit ſeiner Gefängnißhaft eine durchaus 
mildere Praxis in Anwendung kam. Die Correſpondenz des Doctor Strous⸗ 
berg iſt von jetzt ab eine ganz ungehinderte. Er lann nach Belieben Briefe 
empfangen und abſenden, ohne daß dieſelben von richterlicher oder polizei⸗ 
licher Seite irgendwie controlirt werden. Was den Prozeß ſelbſt anlangt, 
ſo iſt deſſen Verhandlungszeit noch nicht genau beſtimmt, doch bedeutet die 
Aufhebung der Haft jedenfalls eine günſtigere Wendung in den Geſchicken 
des Dr. Strousberg. Von der früheren Antlage gegen ihn hat man einzelne 
Punkte ganz fallen laſſen, fo daß dieſelbe gegen früher eine ganz weſenlliche 
und für den Dr. Strousberg erfreuliche Wendung genommen hat. 


Wien, 8. Jan. Die Einnahmen der Eliſabet⸗Weſtbahn betrugen in der 
Woche vom 16. bis zum 23. December 221,265 Fl., ergaben mithin gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 33,351 Fl. 


Trieſt, 9. Jan. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt geſtern Abend 11 Uhr 
mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
“ Wolff 2 Telegr.- Bureau.) f 
Wien, 8. Jan. Die franzöſiſche Regterung hat nunmehr ihre 
bedingungsloſe Zuflimmany zu der Note des Grafen Andraſſy hier⸗ 
ſelbſt notifiziet und ihre Vertreter in London und Rom angewieſen, 
daſelbſt in gleichem Sinne zu werken. 

Paris, 9. Jan. Nachdem die ſranzöſiſche Reglerung ihre Zus 
ſtimmung zu der Note des Grafen Andraſſy nunmehr in Wien an⸗ 
gezeigt hat, erwartet man hier, daß auch die Aeußerung Englands 
demnächſt erfolgen wird. Dieſelbe dörfte nur durch die augenblickliche 
Abweſenheit Lord Derby's von London verzögert worden ſein. Nach 
der Aeußerung Englands wird die offizielle Mittheilung der Note des 
Grafen Andraſſy an die Pforte erfolgen. 

Brüſſel, 9. Jan. Emer Mittheilung der „Indépendance belge“ 
zufolge find zwei Bataillone Carabiniere in der vergangenen Nacht 
nach Charleroi abgegangen, wo der Strike fortdauert. Die hieſige 
Garniſon hat Befehl erhalten, ſich zum Abgange dorthin bereit zu 
halten. 

New. Jork, 8. Januar. Hieſige Journale wollen wiſſen, daß in 
Port Royal (Südcarolina), welches von der Regierung zum Haupt⸗ 
ſtationsort des im nördlichen Theile des atlantiſchen Ozeans ſtationir⸗ 
ten amerikaniſchen Geſchwaders auserſehen ſei, Kriegsſchiffe concentrirt 
würden, um, wie die Journale meinen, allen aus der cubaniſchen 
Angelegenbeit hervorgehenden Eventualitäten begegnen zu konnen. 

New Pork, 9. Januar. Nach dem von dem Departement für 
Landwirthſchaft veroͤffentlichten Berichte ſtellt ſich die mittlere Qualität 
der Baumwolle etwas geringer als im Jahre 1874 und die bis zum 
1. December eingebrachte Ernte auf 90 pCt. jener des Vorjahres. 
Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die geſammte Ernte ſich 
nicht unter 4,050,000 Ballen belaufen, aber auch 4,150,000 Ballen 
nicht überſteigen werde. 


c 


[Militär⸗Wochenblatt.] Klatten, Oberſt⸗Lieut. à la suite des 
Kriegsminiſteriums und Präſes der Gewehr⸗Reviſions⸗Commiſſion in Söm⸗ 
merda, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Präſes der Gewehr⸗ 
Abnahme ⸗Commiſſion in Suhl, unter Verleihung des Ranges eines Regi⸗ 
ments⸗Commandeurs und Belaſſung à la suite des Kriegs⸗Miniſteriums, 
zum Director der Gewehre und Munitions⸗Fabrik zu Spandau ernannt. 
Adler, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
dem Regiment, unter Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 
Kieſel, Hauptmann a. D., zuletzt von der Inf. des 2. Bats. (Oels) Zten 
Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, der Charakter als Major verliehen. 
Faßbender, Zeug⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Sonderburg, zum Art.⸗Depot 
in Breslau, unter Commandirung nach Schweidnitz zur Verwaltung des 
Filial⸗Depots daſelbſt, Lenz, Garn.⸗Auditeur in Neiſſe, als Div.⸗Auditeur 
zur 7. Diviſion — vom 1. Januar 1876 ab verſetzt. 

Müller, Oberſt und Commandeur des 3. Baden. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 111, unter Beförderung zum General⸗Major zu den Officieren don der 
Armee verſetzt. Frhr. v. Maſſenbach, Oberſt, beauftragt mu der Führung 
der 20. Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum General⸗Major, zum 
Commandeur dieſer Brigade ernannt. Ribbentrop, Oberſt und Comman⸗ 
deur der 1. Feld Artillerie⸗Brigade, zum General⸗Major befördert. Prinz zu 
Schönburg⸗Waldenburg, Oberſt & la suite der Armee, der Charakter 
als General⸗Major verliehen. v. Zeuner, Oberſt und Commandeur des 
2. Thüring. Infanterie⸗Regimenis Nr. 32, in gleicher Eigenſchaft zum 3. 
Baden. Infanterie⸗Regiment Nr. 111 verſetzt. v. Beſſel, Oberſt⸗Lieutenant 
vom Großherzogl. Mecklenburg. Füſilier⸗Regiment Nr. 90, mit der Führung 
des 2. Thüring. Infanterie⸗Regiments Nr. 32, unter Stellung à la suite 
deſſelben, beauftragt. v. Meding, Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
3. Pommer. Infanterie⸗Regiment Nr. 14, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, in das Großherzogl. Mecklenburg. Folllier-Regimens 
Nr. 90 verſetzt. Lüdecking, Port.⸗Fähnrich vom 2. Hanjeat. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 76, zum 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 50 verſetzt. 
Liebert, Premier⸗Lieutenant vom 3. Poſen. Infanterie⸗Regiment Nr. 58, 
unter Stellung à la suite des Regiments, als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Hannover verſetzt. Schwarz, Premier⸗Lieutenant vom 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 5, in das 3. Poſen. Infanterie⸗Regiment Nr. 58 perſetzt. 
v. Spieß, Seconde⸗Lieutenant vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 5, zum 
Premier⸗Lieutenant befördert. v. Witzendorff, General⸗Major und Chef 
des Militair⸗Reit⸗Inſtituts, mit der Führung der Cavallerie⸗Diviſion des 
XV. Armeecorps beauftragt. v. Heuduck, General⸗Major und Commandeur 
der 21. Cavallerie⸗Brigade, zum Chef des Militär⸗Reit⸗Inſtituts ernannt. 
Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein, Großherzogl. Hoheit, General⸗ 
Major und Commandeur der 14. Cavallerie⸗Brigade, in gleicher Cigenſchaft 
zur 16. Cavallerie⸗Brigade verſetzt. v. Streit, General⸗Major und Com⸗ 
mandant von Spandau, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Leipziger, 
Major vom Großen Generalſtabe, zur Capallerie⸗Diviſion des XV. Armee⸗ 
corps verſetzt. Fehr. v. Gemmingen, Oberſt und Commandeur des 3. 
Baden. Dragener: Regiments Prinz Carl Nr. 22, unter Stellung à la suite 
dieſes Regiments, mit der Führung der 21. Cavallerie⸗Brigade beauftragt. 
v. Kaphengſt, Oberſt und Commandeur des Rhein. Dragoner⸗Regiments 

r. 5, in gleicher Eigenſchaft zum 3. Baden. Dragoner⸗ Regiment Prinz 
Carl Nr. 22 verſetzt. v. Hagen, Major und etatsmäßiger Stabsofficier im 
Magdeburg. Dragoner⸗Regiment Nr. 6, mit der Führung des Rhein. Drag.⸗ 
Regis. Nr. 5, unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. v. Schönfeldt, 
Major und Escadrons⸗Chef im Magdeburg. Dragoner⸗Regiment Nr. 6, zum 
etatsmäßigen Stabsofficier im Regiment ernannt. v. Willich, Rittmeiſter 
und Escadrons⸗Chef in demſelben Regiment, zum überzäbligen Major mit 
Beibehalt der Escadron befördert. v. Rauch, Oberſt à la suite des 2. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments, unter Entbindung von ſeinem Commando als 
Commandeur des Herzogl. Braunſchweig.! Huſaren⸗Regiments Nr. 17 und 
Belaſſung à la suite des erſtgedachten Regiments, zum Commandeur der 
14. Cavallerie⸗Brigade ernannt. Arent, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 1. Capallerie⸗Brigade, unter Belaſſung & la suite des 1. Weſtf. Huſ.⸗ 
Regts. Nr. 8, zum Commandeur der gedachten Capallerie⸗Brigade ernannt. 
Kuhlwein v Nato Major und etatsm. Stabsofſicier im 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment, unter Stellung & la suite dieſes Regiments, nach Braun⸗ 
ſchweig, Behufs Uebernahme des Commandos des Herzogl. Braunſchweig. 
Huſaren⸗Regiments Nr. 17 commandirt. v. Dresky, Major und etatsm. 
Stabsofficier im Schleswig⸗Holſtein. Ulanen⸗Regiment Nr. 15, in gleicher 
Eigenſchaft zum 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment verſetzt. v. Frantzius, Major 
und etatemäßiger Stabsofficier im 2. Heſſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 14, in 

leicher Eigenſchaft zum Schleswig⸗Holſtein. Ulanen⸗Regiment Nr. 15. verſetzt. 
Prinz zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg, Major und Escadrons⸗Chef 
im 2. Heſſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 14, zum etatsm. Stabsofficier in dieſem 
Regiment ernannt. v. Stammer, Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef im 
Schleswig⸗Holſtein. Ulanen⸗Regiment Nr. 15, der Charakter als Major ver⸗ 
lieben. Michaelis, Major vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, und come 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Großen General⸗ 
ſtabes, unter Stellung à la suite des Regiments, dem Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee als Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar für die Linien⸗Commiſſion 
F. in Carlsruhe überwieſen. v. Bachenſchwanz gen. v. Schwanbach, 
Major, aggr. dem 3. Rhein. Infanterie⸗Regiment Nr. 29 und commandirt 
zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Großen Generalſtabes, 
unter Stellung & la suite dieſes Regiments, dem Chef des Generalſtabes 
der Armee als Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar für die Linien⸗Commiſſion D. in 
Sachſenbauſen (Frankfurt a. M.) überwieſen. v. Hugo, Major und Plaß⸗ 
major in Frankfurt a. M. und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Abtheilung des Großen Generalſtabes, unter Stellung à la suite des 
1. Heli. Inſanterie⸗Regiments Nr. 81 und unter Verleihung eines Patents 
ſeiner Charge, dem Chef des Generalſtabes der Armee als Eiſenbahn Linien⸗ 
Commiſſar für die Linien⸗Commiſſion C. in Caſſel überwieſen. v. Roebl, 
General⸗Major und Commandeur der 43. Infanterie⸗Brigade, in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches, als General⸗Lieutenant mit Penſion zur Dis⸗ 
position geſtellt. v. Below, General⸗Major und Commandeur der 16. Ca⸗ 
pallerie⸗Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als General⸗ 
Lieutenant mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
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[Das zweite Deeember⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Nevue 
der Gegenwart“ J (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthalt: Frauenbilder 
unſerer clafſiſchen Zeit. Von Rudolf Gottſchall. — Das Fürſten⸗ 
thum Montenegro. a. Kenntuß des Landes und Volkes, ihrer Ge⸗ 
ſchichte und Gegenwart. Von Siegfried Kapper. III. Die Wirihſchaft und 
der Staat. — Zur Geſchichte des Feuilletons. Von Ernft Eaſtein 
V. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. - 
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114%, —. Brüfjeler Bank —, —, Berliner Bankverein —, Frankf. Bankverein 


von land-, forft- und hauswirthſchaftlichen 


Mentsche Myp.-B. Pfb. 1b 95,5 bad 


en t.-Bod.-Cr. 4 %% ba its- 2 J :Ö B. i : 3 

r eg ne Dajäinen und Gerätben. ., 

48. . de 2½ 98,50 br Berliner Nordbabn © S |. | 125 6 Hell. Ludwigsbahn —,—. Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 169,00. Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertbeilt der milunier- 
val. ng ra- Car ins 126 8 - 2 f do. Schtzw. alte 92%. do. neue 91%. Gentral:Bacific „ —. Türken — se alle Wi 8 an denſelben ſind die Anmeldungen bis 
e 20 6 nmovar-Altenb. :| 0 % 6 25 5 Oſtbahn —. — Recht feſt und belebt. f päteſtens ultimo rz zu richten. 5 
a CD 10 70 60 an Falkenb. 3 hr ** 1 f Nach Schluß der Bun — 103 1860er Looſe 113%, Franzoſen 4 den . Jusgar 188 keine Berückſichtigung. 
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4 84 8900 Dat Berner Bank... 0, J 5 (u fl Meteorologiſche . 2255 5 königl. Univerſitäts] Piuſik von W. A. Mozart. ee 3 an = > 5 a 
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e Das am Montag erſcheinende Amtsblatt wird die Napskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mark. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Annonce, betreffend Zahlung des Türlencoupons, enthalten. Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,20— 9,70 Mark. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Feiedrich) in Breslan. 


